
Der Silberlöwe 
vom Zuckerhut

Rossi Puma Classic: Manchmal kommt alles zusammen: 
Zuerst war da die Repetierbüchse 
Rossi Puma Classic in .44  Mag-

num, welche die Tester für einen größe-
ren Vergleichstest nutzen wollten. Aber 
dann platzte etwas dazwischen und die 
Redakteure wollten die brasilianische 
Waffe schon zur Seite legen, als VISIER-
Autor Axel Hohenstein darauf hinwies, 
dass es da eine neue Disziplin beim Bund 
Deutscher Sportschützen (BDS) gebe: Es 
geht dabei mit der Büchse auf 25  Meter 
Distanz um möglichst präzises Schie-
ßen. Für eine erste Probe dieser Diszip-
lin, nun, da erscheine die Rossi ideal. 
Und so hatte Hohenstein den Silberlö-
wen vom Zuckerhut im Gepäck, als er 
zum Schießen fuhr. Doch nun sei alles 
hübsch der Reihe nach erzählt.

Die Geschichte:
Die Rossi stammt aus Lateinameri-
ka  –  ihre Gene aber sind nordamerika-
nisch: Technisch basiert sie auf dem von 
John  M. Browning entwickelten und bis 
1941 gefertigten Winchester-Unterhe-
belrepetierer M  1892 und dessen Able-
gern M  53 und M  65, die von 1924-32 
respektive 1933-47 zum Programm der 
Firma aus New Haven in Connecticut ge-
hörten. Eine Waffenfamilie, deren Mit-
glieder im Western-Film häufiger zu se-
hen waren als jeder andere Typ von 
Mehrlader, wenn nicht gar von Langwaf-
fe. Vielleicht lag es an Zelluloid-Heroen 
wie Tom Mix, Randolph Scott oder John 
Wayne, dass diese Lever-Action-Repea-
ter so begehrt waren. Jedenfalls fanden 
solche Waffen ihre Kunden nicht nur bei 
Film-Fans, sondern auch unter Polizis-
ten, Gefängnisbediensteten, Park Ran-

gers und Outdoor-Enthusiasten. 

Obwohl die Stückzahlen dieser 
Winchesters im Millionenbe-
reich lagen, reichte das zur 
Befriedigung der weltwei-
ten Nachfrage nicht aus. 
Sonst hätte die spanische 

Firma Garate  y Anitua 1915 
nicht mit der Herstellung ihres 

92er Ablegers begonnen, der spä-
ter den Beinamen „El Tigre“ erhielt und 

ebenfalls millionenfach produziert wur-
de. Es kamen andere Kopien dazu, die in 
der japanischen Firma Miroku erstellten, 

Zwei Fliegen mit einer Klappe:  
Zum Ersten stellte ein Schützenverband eine 
neue Sportdiziplin vor, zum Zweiten hatten 
die Tester einen noch nicht  
überprüften Unterhebler 
der Marke Rossi zur Hand. 
Also diese Waffe mal  
ausprobieren und sehen, 
inwieweit sie sich für die 
neue Disziplin eignet: die 
Ergebnisse des Versuchs.
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aber unter den Namen „Winchester“ und 
„Browning“ vermarkteten Stücke, die 
Waffen von Chiappa und Armi San Marco 
aus Italien und diejenigen, die zwar aus 
dem Land des Regenwaldes stammen, 
aber den Namen eines italienischen Aus-
wanderers tragen  –  Amadeo Rossi. Die 
1889 im Bundesstaat Rio Grande do Sul 
gegründete Fabrik schuf Mitte der 1970er 
Jahre einen neuen Klon der 92er  Win-
chester: Werksseitig mit Modellbezeich-
nungen wie M  175, 67M und heute R  92 
belegt, setzte sich dafür bald der Name 
durch, den die Waffen der Reihe heute 
offiziell tragen: Die Käufer nannten sie 
„Puma“, dies wegen der Plakette mit 
dem Motiv eines Silberlöwenkopfes, die 
Rossi zu Beginn seinen 92ern spendier-
te. Nun kam Rossi zu guten Teilen 1997 in 
Besitz des brasilianischen Firmenver-

bunds Forjas Taurus (heute: Taurus Ar-
mas), an dem wiederum die im selben 
Land beheimatete Companhia Brasileira 
de Cartuchos (CBC) und damit einer der 
weltweit wichtigsten Munitions- und 
Waffenhersteller den Hauptanteil hält. 
Weswegen bei der Testwaffe unten am 
System „Rossi Puma“ steht, aber rechts 
am Lauf „Made in Brazil bei CBC“. 

Wie verschlungen sich auch die Historie 
zeigt, es ändert nichts daran, dass im 
Land von Fußballgott Pelé eine Waffen-
reihe enstand, die zwar auf der Winches-
ter basiert, aber vor eigenständigen Va-
rianten nur so strotzt: Es gab beim 
Original mit fünf Kalibern von .44-40  bis 
.25-20  Winchester keine Spielarten in 
Kalibern von .480  Ruger über .454  Ca-
sull, .45  Colt und .44  Magnum/.44  Spe-

cial bis hin zu .357  Magnum/.38  Special. 
Auch nicht fanden sich da Schäfte aus 
Schichtholz oder überzogen mit robus-
tem schwarzem Lack, Systemgehäuse 
aus Messing oder in allen Metallteilen 
aus Stainless Steel gehaltene Stücke, 
letztere so auch in der von RTL produ-
zierten „Winnetou“-Verfilmung mit Nik 
Xhelilaj und Wotan Wilke Möhring zu se-
hen. Genau so ein Gewehr ging zum Test.

Die Disziplin:
Der BDS hat seit Januar 2023 eine neue 
Disziplin im Programm. Sie heißt „25  m 
Präzision Büchse“. Laut Disziplinenblatt 
lassen sich neben Sportgewehr-Selbst-
ladern auch Unterhebler einsetzen, das 
gilt sowohl für den Klein- und Großkali-
berbereich als auch für offene wie opti-
sche Visierungen. Die Teilnehmer feuern 
im Stehendanschlag je 2  x  10 Schuss in 
2  x  5 Minuten, als Ziel dient dabei die 
BDS-Kurzwaffenscheibe. Das Ganze ist 
interessant für Vereine, die einen 
25-Meter-Kurzwaffenstand und mindes-
tens 1500  Joule Zulassung haben. Die
Teilnehmer sollten damit dann auch ein
Bedürfnis für Langwaffen nachweisen
können. Der Stand muss natürlich die
Zulassung für Langwaffen haben bezie-
hungsweise sie nachträglich erlangen.
Dies lässt sich aber lösen. Zur Scheiben-
entfernung  –  mancher mag da denken: 
„25  Meter und Langwaffe, Vorbeischießen 
unmöglich, da sind 200  Ringe locker drin, 
immerhin beträgt bei der BDS-Kurzwaf-

fenscheibe allein der Durchmesser des 
Zehnerrings 50  mm“. Hm. Hier sei der 
Blick auf die Ergebnisse der bereits 
stattgefundenen Landesmeisterschaf-
ten empfohlen: 200  Ringe sind eine 
Ausnahme, das Ganze fordert mehr, als 
im ersten Moment anzunehmen ist. 
Eventuell hilft ein großes Kaliber zu 
mehr Ringen. Da kommt die von Franko-
nia bereitgestellte Testwaffe ins Spiel. 

Die Waffe:
Die Werbung sagt dazu: „Die Rossi Puma 
Classic kombiniert altehrwürdiges Antlitz 
und modernste Technik. Sie wird so zu ei-
nem Großkalibergewehr, das für Jagd und 
vor allem Sportschießen bestens geeignet 
ist. Die Lauflänge von 20“ garantiert führi-
ge Handlichkeit bei größtmöglicher Präzi-
sion. Ein verstellbares Visier, ein elegantes 
klassisches Holzprofil und eine exquisite, 
leichtgängige Mechanik beweisen, dass 
sich zeitgenössische Technik nahtlos mit 
altehrwürdigem Handwerk und Design ver-

binden lässt. Gezielt wird klassisch über 
eine Buckhorn-Kimme und ein großes Mes-
singkorn.“ Genauer gesagt: Die Rossi bie-
tet gebürsteten Stainless Steel und la-
ckiertes Hartholz in rotbrauner Farbe. 
Nun hatten die Tester von VISIER im Lauf 
der vergangenen drei Jahrzehnte schon 
Pumas am Start, bei denen die Passungen 
so großzügig gerieten wie die Spaltmaße 
bei alten US-Straßenkreuzern, das Holz 
verzogen aus der Schachtel kam, der 
Schlossgang knirschte wie die Tür zu Dra-
culas Kellergewölbe und die Hände beim 
Repetieren Folterqualen litten. Nichts 
davon traf bei dieser Büchse zu.

Die Verarbeitung war sehr gut, die Pas-
sungen von Holz zu Metall waren ein-
wandfrei, es gab nur marginale Überstän-
de und Ritzen. Die Oberfläche im 
Stainless-Finish wirkte ansprechend. 
Und die Bedienung ging leicht. Das sei 
erklärt: Das 92er System bietet neuralgi-
sche Partien, die bei nicht ordnungsge-

mäßer Ausführung Hakeln und Ruppig-
keit begünstigen. Erstens: Wie sind die 
Steuerkurven-Rundungen unten an den 
zwei senkrecht laufenden Riegelblöcken 
poliert? Kriegt man raus, indem man den 
Unterhebel soweit senkt, bis er am Hahn 
anschlägt. Hier funktionierte das zwar 
nicht reibungslos, aber gleichmäßig, 
besser als bei vielen älteren Rossis, ja so-
gar auch als bei manchem Original. Zwei-
tens: Wie ist es mit der Reibung der ge-
wellten Verschlussunterseite auf dem 
Hahn bestellt? Antwort: Die Hammer-
bahn hinten unten am Verschluss war 
ebenso verrundet wie der Kopf des Hahns. 
Hier hatten die Rossi-Leute alles richtig 
gemacht. Ein Tuner mag noch ein Quent-
chen herausholen können (und dabei am 
Verschluss auch die Kanten hinten unten 
brechen), aber die prinzipielle Bearbei-
tung passte. Als Folge arbeitete die Test-
waffe ohne Repetierfehler, weder bei Zu-
fuhr noch bei Auswurf. Die Puma Classic 
ließ sich gut laden, dass das Ladefenster 

Hinten auf dem Verschluss sitzt eine  
um 90 Grad drehbare Schlagbolzen-
sicherung. In Schussrichtung zeigt sie 
einen roten Punkt: schussbereit.

VISIER-Autor Axel Hohenstein prüfte die Rossi Puma Classic 
bei der SG Pfaffendorf mit Blick auf eine neue Sportdisziplin 
des BDS.

Die Puma Classic kommt als Carbine, also mit 
20-Zoll-Lauf und gewellter Stahlschaftkappe,
aber ohne Winchester-üblichen Sattelring.

Modell: Rossi Puma Classic

Preis: € 959,-

Kaliber: .44 Magnum

Kapazität: 10 + 1 Patronen

Länge: 942 mm

Lauflänge: 510 mm (20“)

Dralllänge: 1:762 mm (1:30“)

Abzugsgewicht: ca. 2150 g

Gewicht: ca. 2550 g

Links-/Rechts- 
Ausführung: Nur rechts

Ausstattung: Unterhebelrepetierer, 
Außenhahn, externe Schlagbolzen- 
Dreh-sicherung, Stainless-Steel-Ausführung, 
Schaftteile rotbraunes Hartholz, lackiert.
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für dicke Finger etwas klein war, lag an 
der Konstruktion, nicht an der Sorgfalt 
des Rossi-Teams. Das Repetieren lief 
leicht, es hakelte etwas im letzten Drit-
tel. Der Abzug stand trocken mit gut spür-
barem Druckpunkt, er löste bei zirka 2150 
bis 2200  Gramm aus. Auch hier kann ein 
Büxer im Bedarfsfall nachsteuern, aber 
wieder stimmte die Richtung ab Werk. 

Die Puma Classic hatte eine per Treppen-
stellschieber höhenjustierbare Buck-
horn-Kimme und ein seitlich driftbares 
Balkornkorn, die Zieleinrichtung ließ 
sich also voll verstellen. Mit Blick aufs 
Praktische verbaute Rossi hier keine 
blanken, sondern brünierte Elemente. 
Last not least saß hinten im Korn eine 
zur Pupille hin abgeflachte und damit 
sich selbst abschattende Messingperle. 
Diese Set eignet sich zur BDS-Disziplin 
„2003  –  Unterhebelrepetierer KW offene 
Visierung“ und zum Fallplattenschießen 
sehr gut. Die Waffe ist führig und schnell 
im Ziel. Da die Zufuhr stimmte, hieß es, 

sich nur aufs Repetieren zu konzentrie-
ren und das Ziel im Blick zu behalten.

Der Test:
Die VISIER-Prüfer nutzten Fabrikmuni-

tion, deren Geschossgewicht beim Stan-
dardwert dieses Kalibers lag, also bei 
240  Grains. Eine Ausnahme davon gab 
es auch mit der fürs Cowboy Action 
Shooting laborierten .44-Special-Mag-

tech-Patrone, deren Geschossgewicht 
bei 124  Grains lag. Zu erwarten war ein 
derber, durch die Stahlschaftkappe un-
gefiltert abgegebener Rückstoß bei 
.44  Magnum. Das erfüllten die Patronen 
Nr.  1., 2., 3. und 5. Die Western-Muniti-
onen Nr.  4. und 6 kamen viel weicher in 
die Schulter, jeweils dank einer Laborie-
rung mit langsam verbrennendem Pul-
ver. Gemäß den BDS-Regeln verfeuerten 
die Schützen jeweils 5  Schuss freihän-
dig. Die Geschossenergie spielte für die 
Schussfolge keine Rolle. Bei 10  Schuss 
innerhalb von 5  Minuten bleibt genug 
Zeit zum Repetieren, um erneut in An-
schlag zu gehen und zu zielen. Den Ab-
lauf beschrieb einer der Tester mit 
„[...]  so, als wenn wir uns schon lange 
kennen.“ Den kleinsten Streukreis er-
reichte die Nr.  2 (Sellier  &  Bellot, 
.44  Magnum). Mit der Nr.  6 (Magtech 
.44  Special, Cowboy Action) ist das Er-
gebnis ebenfalls akzeptabel. Auch die 
Nr.  1 (GECO .44  Magnum, Teilmantel) ist 
zu gebrauchen. Mit der anderen Muniti-
on sollte man noch mal üben.

Jetzt rechnen wir ab:
Die Rossi kam fabrikneu, nicht überarbei-
tet und entsprach den Erwartungen in 
Funktion und Aussehen. Sie lag sauber im 
Anschlag, repetierte sich gut und störfrei: 
Das Preis-Leistungs-Verhältnis (959  Euro) 
stimmt. Mit der richtigen Munition eignet 
sich die Waffe gut für die geplante BDS-
Disziplin 2003, das große Kaliber ver-
spricht da einiges. Das Konzept zu der 
neuen Disziplin an sich wirkt vielverspre-
chend, da auf vielen Ständen ohne Umbau 
und Erweiterung mit vielen vorhandenen 
Waffen bei minimalem Aufwand umzuset-
zen. Übrigens auch von Leuten, die wegen 
alter Augen auf Rotpunktgeräte oder Ziel-
fernrohre angewiesen sind.

Text: Axel Hohenstein und  
Matthias  S. Recktenwald

Waffe: Frankonia, www.frankonia.de. 
Teststand: Schützengesellschaft Pfaf-
fendorf 1898 e.v., Koblenz (www. 
sg-pfaffendorf1898.de)  –  Ihnen allen 
vielen Dank! Datenblatt der BDS-Diszip-
lin: https://tinyurl.com/5n8h3jhj

Das fanden wir weniger gut:

- scharfe Kanten hinten
an Verschlussrückseite

- Stahlschaftkappe ungeeignet
für .44-Magnum-Kick

Schießtest: Rossi Puma Classic, Kaliber .44 Magnum
Nr. Fabrikmunition .44 Magnum SK (mm) 

25m
v0 

(m/s)
E0  

(J)

1. 240 gr GECO Teilmantel 62 (43) 445 1009

2. 240 gr Sellier & Bellot Teilmantel 40 390 1183

3. 240 gr PPU SP 76 470 1718

4. 240 grs WM Bullets  Smokeless Lead FP 70 (60) 318 786

5. 240 gr Remington SP 110 (75) 360 1006

Fabrikmunition .44 Special

6. 124 grs Magtech L-FAT (Cowboy Action Load) 55 (44) 308 381

Anmerkungen/Abkürzungen: SK (mm) 25 m= Fünf-Schuss-Streukreise in Millimetern, Werte in 
Klammern sind Vier-Schuss-Gruppen (abzüglich eines Streichschusses), Schussdistanz 25 Meter, 
Anschlag stehend freihändig nach dem genehmigten BDS-Sporthandbuch Langwaffen vom 
14.11.2022; Red. 16.11.2022. v0 (m/s) = Mündungsgeschwindigkeit in Meter pro Sekunde, Messgerät 
Mehl BMC 18. E0(J) = Mündungsenergie in Joule, errechnet anhand Geschossgewicht und v0. Weitere 
Angaben siehe Glossar „Laborierungen und Komponenten“ unter „Namen & Nachrichten“. 

Eins von mehreren Schussbildern mit der Magtech-Patrone (.44 
Special), erzielt aus stehend-freihändigem Anschlag  ...

  ... und eines derjenigen, die auf dieselbe Weise aus der Rossi 
mit der Remington-Patrone (.44 Magnum) entstanden.

Hinter dem Carbine- 
Laufring sitzt in 
einer Schwalben-
schwanznut das 
seitlich verschieb-
bare Korn, dessen 
Rückseite einen 
Messingeinsatz 
aufweist.

Als Kimme gab es 
klassisch für einen  
Unterhebler ein 
Buckhorn-Visier, das 
sich dank Federstahl 
und Treppenschieber in 
der Höhe justieren ließ.

Die VISIER-Tester verschossen mit Blick 
auf das Röhrenmagazin der Rossi-Büchse 
ausschließlich Flachkopfpatronen, hier 
240  gr Remington SP.

Das hat uns gut gefallen:

- sauber verarbeitet
- tadellose Funktion
- klassisches Design in

moderner Ausführung
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